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Noch kein Ersolg an den Dardanellen.
Der englische«reuzer„Amethyst" kampsunfShig. y weitere lkricgrfchiffe schwer beschädigt.

Zm westen«nb Osten erfolgreiche Rämpfe. — Japan sendet große Trnppenmassen nach China.
Au; Aegypten.

Konstantiuopel . 18. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Erzählungen von aus Aegypten eingetroffenen

Reisenden meldet der „Tanin ", daß die englische Armee in
Aegypten 150 000 Mann zählt . Gegen den von den Eng¬
ländern eingesetzten Sultan Hussein Kamel herrscht überall
Feindseligkeit , die durch Polizeigewalt unterdrückt wird.
Die englischen Truppen seien demoralisie .rt . Die englischen
Offiziere und Beamte seien zur Abreise gerüstet . Die
Schiffe , darunter auch das Schiff des Hofes , liegen abfahrtS-
bereit vor Alexandria . Sämtliche öffentliche Bauten in
Kairo find in Lazarette umgewandelt.

*

Die „Voffifche Zeitung " schreibt: Von einem kürzlich
aus Aegypten zurückgekehrten deutschen Kaufmann erhal¬
ten wir eine fesselnde Schilderung der Stimmung und
Vorgänge in Aegypten in den ersten Kriegsmonaten . U.
a. wird berichtet : Am 13. Dezember zogen gegen 40 000
Derwische nach Faschoda . Etwa 6000 britisch -englische Trup¬
pen vermochte General Hawley den Aufständischen entgegen
zu stellen. Von diesen gingen sämtliche eingeborenen Sol¬
daten zu den Derwischen über , sodaß die Regierungstrup-
pen , kaum 2000 Mann stark, im ersten Ansturm von den Re-
bellen überrannt wurden . General Hawley und alle Offi-
ziere fielen . Die Mehrzahl der Soldaten erlag unter den
Speerstichen der wilden Wüstenreiter . Jedem Gefangenen
ließ Mabur el Asl ohne Gnade den Kopf abschlagen . Den
Kopf des gefallenen Generals Hawley sandte der neue
„Mahdi " nach Khartum mit der Drohung , das, es jedem
Engländer in Khartum und ganz Aegypten so ergehen werde
wie diesem Verfluchten , den das Schwert Allahs getroffen
habe . Diese große erste Waffentat der Derwische hatte
zweierlei Folgen : Erstens fielen alle Stämme von der Re¬
gierung ab, die bisher noch zu England gehalten hatten
und bann war die ägyptische Regierung naturgemäß ge¬
zwungen . bedeutende Truppenmassen , die sonst gegen die
Türken am Suezkanal gesandt worden wären , nach dem
bedrohten Sudan zu schaffen. Freilich , die australischen
Tommys imponierten den Derwischen nicht im geringsten.
Mit ungeheurer Wut und wildem Fanatismus mordeten
die Rebellen Alles , was sich ihnen in den Weg stellte.

Am Neujahrstage eroberten die Derwische den wich¬
tigsten Militärposten Naher im Sennar und brachten einen
Panzerzug der britischen Truppen zum Entgleisen . Es ist
nicht zuviel gesagt , daß jetzt. Anfang März der ganze Su¬
dan mit der Hauptstadt Khartum , sowie ein großer Teil
Nubiens im unbestrittenen Besitz der Derwische ist.

Der Rreuzer„Amethyst" verloren.
Paris . 17. März . sTel . Ctr . Bln .)

„Echo de Paris " meldet aus Athen:
Bo « dem die Dardanellen angreifenden Geschwader

stieß der englische Kreuzer „Amethyst"  mit voller Kraft
bei Nagara vor nnd wurde dabei von drei Granaten
getroffen , welche das Schiff beschädigten.  Bo«
der Besatzung wurden 28 Mann getötet. 80 verletzt.

Genf , 17. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Der englische Kreuzer „Amethyst ", welcher vis znm

Dardanellenpnnkt Nagara gelangte , gilt infolge schwerer
Beschädigung durch die türkischen Geschosse als verloren.
Die Wachsamkeit der Befehlshaber der Batterie verhin¬
derte andere Kreuzer der Verbündeten , Nagar ^ mit Voll¬
dampf z« passiere «.

*

Der geschützte Kreuzer „Amethyst" ist 1903 vom Stapel
gelaufen . Er hatte eine Wasserverdrängung von 3060 Ton¬
nen und eine Schnelligkeit von 23,6 Seemeilen . Die Be¬
stückung bestand aus zwölf 10,2 Zentimeter - Und acht 4,7
Zentimeter -Geschützen. Die Besatzung umfaßte 296 Mann.

London . 17. März . (Tel . Jndir . Ctr . Frkf .j
Tie „Daily News " meldet , der „Fr . Ztg ." zufolge , aus

Athen vom Montag : Am Sonntag hat ein Geschwader von
fünf englischen Schiffen , nachdem eS Nachrichten erhalten
hatte , daß die Türken ihre Batterien in Stellung gebracht
hätten , das Feuer auf diese Kolonnen eröffnet . Der leichte
Kreuzer „Amethyst" , der bas Geschwader führte , drang in
die Meerenge ein in der Richtung von Nagara . lAlso
keineswegs bis Nagaral D . Schriktl .) Den türkischen Bat¬
terien gelang es , das Schiff mit 22 Granaten zu versehen.
Bon der Besatzung wurden 28 Mann getötet und ungefähr
dieselbe Anzahl verwundet . Der „Amethyst kehrte um
und warf Anker vor Phanari.

Japans ttriegsvorhereitungen.
Rotterdam . 17. März . lTel Ctr . Bln .)

Eine größere japanische Truppenmacht wurde am
Freitag nach China eingeschtfft. Japanische Truppen¬
bewegungen werden aus der Mandschurei und au » Tsingtau
gemeldet.

Stockholm . 18. März . lTel . Ctr . Bln .j
Die Stockholmer „Tidningen " meldet : Laut einer

Petersburger Depesche haben sich soeben 122 000 Mann
japanischer Truppen in Sasebo nach China eingeschifft.

Deutsche Dampfer in England.
Amsterdam , 17. März . lTel . Ctr . Bln .)

Das deutsche Schiff „Kamerun " der Hamburg -Amerika-
Linie , das durch den englischen Kreuzer „Cumberland " im
Kamerunfluß aufgefunben worben ist und nach England
geschleppt wurde , wo es seit dem 1. Februar in Liverpool
liegt , sollte demnächst öffentlich versteigert werden . Wie
die englischen Blätter melden , findet jedoch die Versteige¬
rung nicht statt , da die Regierung Beschlag auf daS Schiff
gelegt hat . Drei von den sieben Schiffen der Wörmann-
Linie , die im Kamerunfluß durch den englischen Kreuzer
„Challenger " erbeutet worden sind, wurden am Montag
durch das Prisengericht in London als Beute erklärt und
für den Verkauf angesetzt. ES sind dies die Dampfer
„Henriette ", „Alice " und „Jeanette Wörmann ".

Der entwischte Uohlendampser.
Las Palmas . 17. März . sDrahtb .)

Die Agence Havas meldet : Der deutsche Kohlen-
öampfer „Macedonia ". der die deutschen Kreuzer im Atlan¬
tischen Ozean verproviantierte und im Oktober von dem
spanischen Kreuzer „Cataluna " nach Las Palmas gebracht
worden war , benutzte die Abwesenheit deS Kreuzers , um
nachts heimlich auszulaufen . Dieses Ereignis wird hier
viel erörtert.

Entwaffnung eines englischen Hilfskreuzers.
Genf , 18. März . (Etg . Tel ., Ctr . Bln .)

Wie der „Excelstor " meldet , befahlen die Behörden in
Bilbao  die Entwaffnung des englischen Hilfskreuzers
„NorthfirlS ", der länger als vierundzwanzig Stunden im
Hafen blieb . _

Stapellauf einer amerikanischen
Riesenlampsschiffer.

Amsterdam . 17. März . (Tel . Ctr . Frkf .)
Reuter meldet auS Newport News:  Der Dread¬

nought „Pennsylvania"  ist vom Stapel gelaufen.
Der Marineminister Daniel sagte in seiner Rede beim
Festmahl : Die amerikanische Marine ist niemals so stark
und schlagfertig gewesen wie jetzt.

Der Kommandant des „Prinz Eitel Friedrich " wohnte
der Feierlichkeit in Uniform bei.

Der Dauern Rriegrarbeit.
Die Landwirtschaft dieses Jahres steht vor einer

großen Aufgabe . Sie soll sich rasch und unverzüglich an
die völlig veränderten Verhältnisse , wie sie der Krieg für
sie geschaffen hat , anpaffen . Der Boden soll so intensiv wie
je, womöglich noch intensiver bearbeitet werden . Die
gewohnten Dungmittel stehen aber nicht alle wie sonst zur
Verfügung . Da mutz manches , was wir im Ueberflutz
haben , das Fehlende ersetzen. Mit der Wahl der Frucht
darf der Bauer auch nicht einfach nach den alten Regeln
verfahren . Es gilt diesmal nicht nur dem Acker und der
Gewohnheit nachzugeben , sondern es mutz gefragt werden,
was die nationale Bolksernährung beansprucht . In
Friebenszeiten , bei dem freien Verkehr über die Grenze
hin , hat die Landwirtschaft ebenso wie das Gewerbe nur
aus die größtmögliche Verdienstaussicht bedacht zu sein
brauchen . Jetzt aber heißt es Bedacht nehmen auf die
größtmögliche Erzeugung von Nahrungsmitteln innerhalb
der geschlossenen vaterländischen Grenzen . Mit dieser Ver¬
änderung des Ziels ändert sich auch die ganze Arbettsauf-
gabe der Landwirtschaft.

Da heißt es nun auf jedem Gut , in jedem Dorf , bei
jedem Bauern , die rechte Einsicht für diese große neue Auf¬
gabe wecken. Und das muß rasch geschehen und muß
gründlich geschehen. Die Bildung unserer Bauern steht
aus einer verhältnismäßig hohen Stufe . Wir haben unsere
guten Volksschulen , unsere Fortbildungsschulen und unsere
Landwirtschaftsschulen . Aber für die Einsicht , die hier nötig
ist. haben diese Schulen , bas wird man jetzt überall er¬
kennen . noch nicht alles geleistet , was geleistet werden
muß . Sie sind zu sehr auf Nächstliegende praktische Zwecke
eingestellt gewesen, sie haben jedem beigebracht , was er in
seinem eigenen verhältnismätzi .q engen Lebenskreise am
wichtigsten zu tun hat . Nun aber gilts , Verständnis zu
wecken für den Zusammenhang jeder , wenn auch noch so
kleinen Einzelwirtschaft mit der Kesamtwirtlchaft ; bei der
Bebauung jedes Ackers und jedes Aeckerchens, bet der
Ausnutzung jeder Wiese und jedes Brachlandes immer zu
überlegen , was dieses kleine Stück Land in seinem Ver¬
hältnis beitragen kann zu dem, was der Gesamtboden des
Vaterlandes im Ganzen notwendig leisten muß . Dabei
ists auch mit den rein technischen Fragen noch nicht getan,
mit der Wahl der Saat , mit der Art der Düngung , mit
der Einteilung der Zeit bei verminderten Arbeitskräften
und was hier sonst noch alles hinzukommt . Es sind vor
allem auch Fragen der Organisation zu lösen . Wo sich der
einzelne Bauer keine Sämaschine leisten kann , da könnte
es eine Genosienschaft oder eine Gemeinde leisten . Wo sich
die Kriegsgefangenen nicht vereinzelt an die kleinen Bauern
verteilen lassen, da könnte es wieder eine Genossenschaft
ober Gemeinschaft in die Hand nehmen und einen größeren
beguem zu bewachenden Trupp nach festgelegter Zeitein¬
teilung von einem Felde auf bas andere schicken. Die Be¬
sorgung von Saat - und Düngemitteln , die Verteilung des
abzuschlachtenden und des zu erhaltenden Viehs , das rechte
Haushalten mit den Futtermitteln , bas alles sind Aufgaben,
die unmöglich aus dem Gesichtskreise des einzelnen heraus
gelöst werden können . Ja vielfach wirb nicht einmal ©e«
nossenschaft und Gemeinde ausreichen , sie zu lösen . Bei
der Ausnützung z. B . von Oedländereien wird auch der
Staat mit seinen reicheren Mitteln den ärmeren Ge¬
meinden unter die Arme zu greifen haben . Er mutz eben
dann nur von der Gemeinde darum angegangen werben
und mutz in dieser Gemeinde die nötigen Kräfte finden,
die seine Unterstützung mit Verständnis zu ' verwenden
wissen.

Auf diese Kräfte kommt es überhaupt in erster Linie
an . Und alles , was wir als neue schwierige Zeitaufgaben
der Landwirtschaft bezeichnet haben , die ganze geistige An¬
passung an die Kriegslage , wird sich nur durchführen lassen,
wenn auch auf dem Lande  und im kleinsten Dorf die
Kulturträger sich finden,  die verständnisvollen
und patriotischen Autoritäten die Anregung und Leitung
in ihre Hand nehmen . Ta haben nicht weitblickende Land¬
wirte , sondern auch Pfarrer nnd Lehrer vor allem , eine
dankenswerte Aufgabe . Sie haben bisher schon im Ge¬
nossenschaftswesen viel geleistet . Mögen sie es noch mehr
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tun . Mögen sie sich dem Gemeinderat zur^Verfügung stellen,möaen sie sich gerade jetzt als verantwortliche H-uhrer tyrer
Gemeinde fühlen. Es tst tatsächlich viel in ihre Hand ge¬
sehen. Sie sind die berufenen Vermittler zwischen den
Forderungen des Vaterlandes und den Mitteln und
Arbeitskräften , die die deutsche Landwirtschaft zu deren
Erfüllung bereitstellen kann.

Beschlagnahme der Merinittel.
Die durch die Presse gehende Nachricht von der bevor¬

stehender Beschlagnahme der Futtermittel ist, ww er
Wiesb. Ztg." von unterrichteter  Seite Mitgeteilt

wird , dahin zu ergänzen, daß es sich dabeinur - um die -
genannten K r a ft fut t e r m i t t e l handelt, also um die
vielerlei Sorten von Oelkuchen  und ähnlicheE -
zeuanisse die zur tierischen Ernährung Verwendung finde«.
' D. D-ÜL »° " B-.»- . »! Mt  -
, »« «» 6«n T -U " f “ g 'i
fiie zur Zeit fast ganz unterbunden ist. so wird die #
schlagnahme wohl kein reiches Ergebnis ^ ben. Jedenfalls
wird aber die Beschlagnahme weiteren Pr eis treibe
r eien der Großhändler , in deren Besitz »«meist diese
Futtermittel sich befinden, vorbeugen. ,^ °« ^ « ^ eschlag-
nahme von Futterkartosfeln ist keine R •
Gerste, Hafer. Kleie und andere Futtermittel sind bekannt¬
lich bereits beschlagnahmt und an die Verteilung . stAen
überwiesen worden. Dem Bundesrat übrigens ei
Vorlage noch nicht zugegangen und es laßt ßchzur Zeit
rroch nicht sagen, wann die Beschlußfassung stattsinden wirb.

*
Die Beschlagnahme der Kraftfuttermittel (Oelkuchen

mnd dergl.) ist sehr zu begrüßen, sie hätte schon langst ge¬
schehen müssen. Die landwirtschaftlichen Kreise, auf deren
eigene Krastfuttermittel Höchstpreise und Beschlagnahme
gelegt sind, müssen fremde Futtermittel zu Preisen kaufen,
die über die ihren eigenen Futermitteln gesetzten Höchst¬
preise weit hinausgehen . Zwischen Einnahme und Ausgabe
klafft also ein weiter Ritz, der die wirtschaftliche Kraft e
Landwirte , namentlich des Bauernstandes , sehr vermin¬
derte und letzten Endes dnrch Verteuerung und Vermin¬
derung der Viehhaltung eine bedenkliche Einwirkung auf
die Ernährung der Armee und die wirtschaftliche Lage de
gesamten Bevölkerung ausüven mußte. Spät , aber noch
nicht zu spät kommt jetzt die Beschlagnahme der fremden
Kraftfuttermittel , wodurch hoffentlich spekulativer, zum
Teil geradezu wucherischer Preistreiberei ein Ende gesetzt
wird und die Preise auf ein erträgliches Matz zurückge¬
schraubt werden. ,_ _

Die Blockade gegen Deutschland.
Amsterdam. 17. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Das „Allgemeen Handelsblad" schreibt: Die deutschen
Häfen dadurch zu blockieren, daß der K « « al und die
m nr  ö fi CtC f X) C t tüCtfc 'Ctt, tötitöfc | Üt CtUC Ött OCX

Nordsee liegenden Staaten , also für Aie Mederlande,
Dänemark , Norwegen und Schweden, unhaltbar sem und

ernsten Protesten  Anlaß geben muffen. Ucver
Haupt bestimmt die Londoner Deklaration , daß die Blockade
neutraler Häfen nicht gestattet ist und niemand den Zu¬
gang zu neutralen Häfen und Küsten behindern darf . Auch
die Fahrstraßen auf der offenen See dürfen nicht behindert
werden und ebenso die Fahrt durch die Wasierŝ aßen wden Kanal , die zwei offene Meere verbinden. Das Blatt
verwahrt sich im übrigen an der Hand der von dem be¬
kannten holländischen Staatsrechtslehrer Professor de Lou-
ter in seinem Werke über die völkerrechtlichen und staats¬
rechtlichen Voraussetzungen für die Durchführung einer
effektiven Blockade gegen die Abweichung von den inter¬
nationalen staatsrechtlichen Bestimmungen.

Die Neutralen gegen England.
Amsterdam, 17. März. (Tel . Ctr. Vln.s

Reuter meldet aus Washington:  Das K«bmett be-
soracki die englischen Repressalien. Man erwartet nach
einer Konferenz Wilsons mit dem Auswärtigen Amt eine
Note des Präsidenten an England.  Der hol¬
ländische Gesandte erkundigte sich von neuem inofsiziell
nach der Möglichkeit einer gemeinsamen hollandtsch-ameri-
kanischen Aktion zur Verbesserung der, durch die englischen
Repressalien hervorgcrusenen Lage.

Tötigleit der deutschen Unterseeboote.
Amsterdam, 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der britische Dampfer „Leenv ard  en ", auf der Fahrt
von London nach Harlingen , wurde vier Meilen südöstlich
des Maas -Leuchtschiffes von einem deutschen Unterseeboot
torpediert» Die siebzehn Mann starke Besatzung des Dam¬
pfers wurde durch ein Lotsenboot nach Hoek van Holland
gebracht. „

Reuter meldet: Das englische Dampfschiff „FiNgal
(1562 Tonnen ) ist am Montag an der Küste von Northumber-
land tprpediert worden und gesunken. Von der Schiffs¬
besatzung sind sechs ertrunken , darunter eine Stewardeß.
Das ' Dampfschiff „Atlanta" (819 Tonnen ) ist am Sonn¬
tag an der Westküste von Irland torpediert worden.

Rotterdam. 17. März. (Tel. Ctr. Frkf.)
Die Holt-Linie in Liverpool gibt bekannt, daß am

Montag drei Frachtdampfer der Gesellschaft ans der Fahrt
nach Brest 18 Seemeilen westlich von Haversord West tor¬
pediert wurde«. Zwei Dampfer sind gesunken.

London. 17. März. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Admiralität macht nunmehr bekannt, daß auch

der Dampfer „Flarazan " gesunken ist.
London. 17. März. (Tel. Ctr. Frkf.)

Die britische Admiralität hat die Fahrt der Postboote
der holländischen Gesellschaft nach Folkestone stillgelegt.
Das heute morgen abgegangene Postvoot „Prinzessin Ju¬
liane" ist bereits nach dem Dock von Tilburg abgegangen.
Die Schraubendampfer werden vorläufig nur morgens

S Uhr vgn Vlissingen nach Tilburg abgehcn, während der
Dienst der Raddampfer eingestellt wird . (Fr . Ztg.)

Wiesbadener Neue ste Nachrichten
Streit der Lotsen und Steuerleute.

Donnerstag , 18 . März 1915

Christian!«, 17. März . (Tel . Ctr . Bln .)
s ??imtlt<be Lotsen und Steuermänner des Bergener

«otsmivervandes sind in den Ausstanb getreten, da sie sich
wegen Minenaefahr weigerten, die Küst engem ässer zu be-
^bren Die Zahl der nach England bestimmten, festltegen-
sen Schiffe nimmt stündlich zu. Im Streik der Hafen¬
arbeiter von Dronthetm soll ein Eingreifen der norweg -
scheu Regierung bevorstehen.

U 29.
Genf. 17. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Rückhaltslos erkennen die französischen und die eng¬
lischen Marineautoritäten an, daß „U. 29" als das weitaus
vollendetste aller bisher bekannten Unterseeboote etnzu-
schätzen sei. Diesen Rekord, so wird hinzugefügt, dürft « !
England und Frankreich der deutschen Kriegsmarine nicht
allzulange überlaffen. Vielleicht überbiete an S <S«eMgkeft
und Aktionsradius allein „U. 29" die übrigen deutschen
Unterseeboote, aber dies fei ein schwacher Trost, denn für
entsprechende Vervielfältigungen jenes Modells hätten die
deutschen Werften fraglos rechtzeitig vorgesorgt.

Die Behandlung der deutschenU-Voolleute.
Amsterdam, 17. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Londoner „Times " wendet sich gegen eine Aus¬
nahmebehandlung der deutschen Unterseebootsmannschaften.
Sie zitiert das Werk des Professors Oppenheim über in¬
ternationales Recht und kommt zu dem Ergebnis : Nach den
bestehenden Kriegsgesetzen ist eine Miffetat nur b«S, was
ohne Befehl der kriegführenden Regierung
verrichtet wird. Brechen Personen , die zu ^ «er kriegfüh¬
renden Macht gehören, die Kriegsregeln auf Befehl ihrer
Regierung , so sind sie nicht KriegsmissetÄer und .dürfe«
vom Feind nicht bestraft werden. Der Feind darf aber
seine Zuflucht zu Repressalien nehmen. Also, sagt die
„Times ", dürfte es auch Unrecht sein, Unterseebootsmann¬
schaften alS Miffetäter zu behandeln.

Die höfliche Besatzung der deutschen Unterseeboote.
Amsterdam, 17. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Wie „Daily Telegraph" aus Falmouth beruhtet ,, tt*
aäfilte der Kapitän des französischen Dampfers „Au¬
guste Con seile " , der am Donnerstag Nachmittag vom
L 29" auf der Fahrt von Cardiff «^ Se 5 «« e tor¬
pediert wurde, daß man zweiundzwanzig Seemeilen vom
Ausgangshafen entfernt einen schwarzen Gegenstand auf
dem Wasser bemerkt habe, der immer naher gekommen sei.
Schließlich gewahrte man, daß es ein Unterseeboot war.
Der Kapitän der auf der Kommandobrücke stand, äußerte
die Meinung ', daß es britischer Nationalität sein wüsse, da
es so dicht an der englischen Küste fuhr und « neu Kurs
hatte, als ob es aus einem britischen Hasen käme. Kur»
darauf tauchte ein Unterseeboot neben dem Dampfer auf.
Hißt eure Flagge" wurde von dem deutschen Komman¬

danten befohlen Sobald die Flagge aufgezogen war . rief
der Kapitän des Unterseebootes, daß er zehn Minuten
Zeit gewähre, um das Schiss zu verlassen. Der Kapita
erzählte weiter : Wir setzten unsere Rettungsboote in
weniger als fünf Minuten aus und fuhren zu dem Unter¬
seeboot hin. Hier wurden wir vom Kommandanten sehr
böililb empfangen. Dieser ließ dann ein Boot ms Wasser
und forderte unseren ersten Maschinisten aust zum
Auauste Conseille" zurückzukehren und die Bodenventile

zu öffnen, um das Schiff schneller durch Einströmen von
Wasser zu versenken. Unser Maschinist lehnte bas aber ab.
Darauf gingen drei deutsche Mannschaften -an Bord mrd
legten drei kleine Bomben in den Maschinenraum. Die
deutschen Mannschaften bewirteten unsere Offiziere mit
Wein und Zigarren . Der Kapitän erzählte mir , er habe
Curhaven vor acht Tagen verlassen und er werde wieder
auf sechs Ruhetage nach Deutschland zurückkehren, wahrend
inzwischen ein anderes Unterseeboot an seine Stelle trete.

Minen an der holländischen Hüfte.
Haag. 17. März . (T .-U.-Tel .)

Vom 28. Januar bis 10. März sind 173 Minen an der
holländischen Grenze angespült worden ; davon .waren 101
englischen, 17 französischen und 19 deutschen Ursprungs.
Von diesen Minen wurden 80  in den Grund geschossen, 76
auf dem Strande zur Explosion gebracht und 10 geborgen,
während 2 bei der Anspülung explodierten.

Seit dem Beginn des Krieges sind insgesamt 397
Minen angespült worden, wovon 213 englischen, 83  fran¬
zösischen, 22 deutschen und 109 unbekannten Ursprungs
waren.

vre TSIigkettr-vilanz.
Mailand . 17. Mär ». (Nichtamtl. Wolff-^ l.)

Der Londoner Vertreter des "Corrtere bella SerL Dresden " der englischen Handelsschiff-
fahrt eine? Schaden von Millionen Pfund Sterling
(über 180 Millionen Mark) zugesugt und die Berstche-

Lungen ' h?eZ' sich der Kreuzer
sechs Wochen in ein« Bucht der Insel Desclation  am
WestauSgang der Magalhaesstraße verborgen.

veamtenstauen als Geiseln der Franzosen.
I Basel. 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Telst

Die Basler Nachrichten" melden: Die Franzosen fflö*
ren in den von ihnen besetzten Gebieten NEMngs Per-
S>«« «» SWÄS M® * .
«m Lute die in den gefährdeten Zonen des Kampfgebietes

' ’-Vn her reisten Februarwoche schleppte man aus
L binterA TelledesSü Amarw -TaleS und des Maas-

->»- » »>-«! Deamtensrauen - >-
nach Besangon in Gefangenschaft.

Die Eroberung von 5t. Eloi.
Kopenhagen. 18. März . (Tel ., Ctr . Wlm)

Ueber die Kämpfe bei St . Eloi schreibt MarcellHutin
im „Echo de Paris ": Die Dentschen griffe« Sonntag Nacht
nach Hinzuziehung von Verstärkungen dasvonden  Eng¬
länder« besetzte St . Elois an. Der Angriff w
furchtbar, «e rasend stürmten die Deutsch« : wt
mrd zwangen die britische« Truppe «, wenn sie «rcht um¬
zingelt « erden wollte«. St . Eloi aufzngeben.

Die„Times" gegen die englische Admiralität.
Kopenhagen, 18. Mürz . (Del., Ctr . Bln .)

Der Marinemitarbeiter der "Times " kritisiert den amt¬
lichen englischen Bericht über dre Seeschlacht rn der Nord¬
see, der vor kurzem erschienen ist. und greift dre lehrge«
und früheren Mitteilungen der englischen Admiralität
ziemlich energisch an. Er weist darauf hm, Hatz der erste
und der gegenwärtige Bericht merkwürdige Widerspruche
aufwiesen. Im ersten Bericht hieß es, daß die englische
Flotte durch deutsche Unterseeboote und durch Minen an
der Verfolgung der gegnerischen Schiffe gehindert worben
wäre. Jetzt sei die Rede nur von Unterseebooten. Der
jetzige offizielle Bericht schaffe über diesen Widerspruch
keine Klarheit und lasse die Ursachê weshalb damals dieSchlacht abgebrochen wurde, im Dunkel . Die „Times
meint , was nach dem Augenblick,  da der „Lion
kampfunfähig gemacht wurde, geschehen sei, das bekommen
w^ ni cht zu hören. Dieser Bericht ist vollkommen un¬
vollständig und läßt deshalb Jrrtümer zu. Falls man es
wirklich nur mit Unterseebooten zu tun «ehabt hat, wes¬
halb konnte man diesen denn «tcht auf die gleiche Weise
ausweichcn, wie es seinerzeit dem Bericht des Admirals
Beatty zufolge in öer Schlacht ber Helgoland der Fall war ?,

von-er„Dresden':
Die Ueberlebenden.

Amsterdam. 17. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Reuter meldet der „Fr . Ztg." zufolge aus New-

York:  Der britische Dampfer „Drama fuhr lndenHasen
von Valparaiso  ein mit den Ueberlebenden der Be¬
satzung der „Dresden " an Bord , von denen einige ver¬
wundet sind. 19 Mann der „Dresden werben vermißt.
Die Matrosen teilten mit, daß drei Mann gefallen feien.

Die farbigen Truppen Frankreichs.
Mailand 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dem „Secolo" zufolge sind die sremden Truwen der
Verendeten von der Front nach der sra«znsi chen Sudkmte
gebracht worden, weil sie stark unter der Kalte Utien
sei an der Riviera ein Heer vonÔOOAustraliern ^ en
aalesen und Indern versammelt, um den Fruyüng ava«.
warten und dann in Aktion zu treten.

Englischer Trnppenttansport.
Haag. 17. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach Nachrichten des „Daily Telegraph ist in de
tmrtoen Woche in aller Stille ei« neuer Transport eng¬
lischer Truppen , allerdings von nicht besonders grobe,, Be-
deutung, in Frankreich gelandet worden. Der Tra p
erfolgte zuerst nach Irland , und zwarsuhren die Dampfer
nachts mit abgeblendeten Lichtern über die Irisch^ See.
Anscheinend befanden sich bei diesem Transport kanadische
Truppen . Der französische Ausschiffungshafen wirb streng
geheim gehalten.

Beschaffung von Uriegsmunition in England.
Rotterdam , 17. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Fm englischen Oberhaus teilte Lord Southwark mit,,
seit dem Ausbruch des Krieges sei die Herstellung von Mu¬
nition in England verdreihundertfacht. Kitchener erhofft
aber noch eine bedeutende Zunahme . Er h«" e "»rher d
Produktion als ungenügend bezeichnet ««* 8 '
ben, daß viele Aufträge niG rechtzeitig ausgefuhrt wo -
den seien. Vielfach sei ein Teil der Arbeiter ö“ rtt«
fite sich weigerten, Ueberstunden zu machen, «der sich nicht
genügend Mühe gaben. Die Beschaffung von Kmegsma
terial für die nächsten 2 bis 3 Monate sei eine größte
Sorge . Die Regierung bereite eine Regelung i« der Rich¬
tung vor. daß auch die Arbeiter anl f
aus Kriegslieferungen beteiligt  werden.

Die Vergarbeiterbewegung in England.
Ans dem Haag. 17. März . (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der Verband aller englischen Bergarbeiter -Syndikate
bat beschlossen, für 900 000 den Syndikaten angehörende
LergarL Englands am 1. April die Kündigung «
Lobnverträge zum 1. Juli einzureichen. Für die Mindest
und Höchstlöhne soll eine erhebliche Lohnerhöhung, dazu

mtim, Be . ex . mt «! «
wird. - -

Au; Serbien.
Sofia , 18. März . (Tel ., Ctr. Bln .)
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arbeiten unter Schlägen und Drohungen.

England; MWchlnng der MnttalitA.
Sofia , 17. März . (Eig. Tel . Ctr Bln .)

Nach Meldungen aus « t h e n stnd̂ dort -« t» « - Nach^

affst .«..« ’”?s »®« « -E
wenig nützen dürfte. _ _

Griechenland und die Türkei.
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Präsidenten Gunaris gehabt. Er äußerte sich sehr befriedigt
liber den Verlauf dieser Unterredung . Die beiden Regie¬
rungen sind von Ser besten Absicht beseelt, jetzt wie in
Zukunft die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Len
beiden Ländern aufrechtzuerhalten.

Um den vefitz von Uonftantinopel.
Kopenhagen, 17. März . (Tel. Ctr . Bin .)

Zur Dardanellenfrage schreibt „Politiken " in einem
Leitartikel, „Wer wird der zukünftige Besitzer Konstanti¬
nopels sein?" Nicht weniger als drei Staaten sind bereit,
ihren Anspruch geltend zu machen: Rußland , Bulgarien
und Griechenland. Aber man wird in London und Paris
wohl kaum geneigt sein, auch nur einen der Ansprüche der
drei Konkurrenten anzuerkennen. Jedenfalls ist es un¬
wahrscheinlich, daß England gesonnen sein sollte, Konstan¬
tinopel an Rußland zu überlassen. Verschiedene Anzei¬
chen könnten daraus hinöeuten, baß Konstantinopel zu einer
sogenannten internationalen Stadt unter englisch-franzö¬
sisch-russischem Protektorat gemacht werden soll.

Bukarest. 18. März . sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Nach offiziellen französischen Quellen sind die ersten

Transporte für die Lanüunternehmungen gegen die Dar-
öanellenforts in Stärke von etwa 43 000 Mann an einem
bestimmten Punkte gelandet worden. Das Eintreffen wei¬
terer Slreitkräfte wird erwartet . Die Fliegeraufklärungen
haben dargetan , daß bedeutende türkische Truppenmaffen
zu beiden Seiten der Dardanellen eingetroffen und eben¬
falls solche bei Bulair gelagert sind.

Berlin . 18. März . (Eig. Tel. Ctr . Bin .)
Der Berichterstatter des „B. T." schreibt aus Konstan-

kinopel vom 16. März : Ich komme soeben von den Darda¬
nellen. wo ich mit Erlaubnis des Kriegsministers drei
Tage lang von allem Einsicht nehmen durfte und 2 Ge¬
fechten beiwohnte. Nach allem, was mir gezeigt und er¬
klärt wurde, kann ich sagen, daß nicht nur keine gegen¬
wärtige Gefahr besteht, sondern daß eine Forcierung der
Meerenge nach dem bisherigen System ausgeschloffen er¬
scheint. Dazu fehlt es dem Feind vorläufig an Machtmit¬
teln . Seit vor drei Wochen die von vornherein aufqege-
benen beiden Anßenforts gefallen sind, hat das Dutzend
feindlicher Schiffe, mit dem man etwa rechnen darf, ein
Millionenvermögen verschossen,  ohne den ge¬
ringsten Schaden anzurichten und ohne daß die Angreifer
zu Wasser oder zu Lande einen Schritt vorwärts gekommen
wären . Buchstäblich tausende von Granaten , die sie aus
etwa 14 Kilometer gegen die Forts in Tag- und Nachtan¬
griffen gerichtet haben, haben ausnahmslos ihr Ziel
verfehlt,  sind nur vereinzelt in der Nähe ihrer
Ziele gelandet und haben nur wertlose Säuser zerstört.
Wie im Frieden stehen die glänzenden ' Reiben der Ge¬
schütze da. Die Stimmung der Offiziere und Mannschaften,
der türkischen wie der deutschen, ist die reine Zuversicht.

Line lkÄiier-vepeiche
an den König von Sachse».

Dresden , 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Kaiser hat am 16. März an den König folgendes

Telegramm gerichtet:
„Ich habe heute einen größeren Teil Deines 12.

Armeekorps besichtigt und freue mich, Dir mttzuteilen,
daß die Truppen aller Waffen sich in vorzüglicher
Verfassung befinden und durch ihre stramme und krie-
gerische Haltung einen, ausgezeichneten Eindruck ma-
chen. Sie werden sicherlich auch fernerhin den Sieg
an ihre Fahnen heften und das ihrige beitragen zum
endgiltigen Niederwerfen des Feindes.

Wilhelm."

Der Reicher Dank an die Schweiz.
Bern . 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der kaiserlich deutsche Gesandte sprach dem schweize¬
rischen Bundesrat den tiefgefühlten Dank der Reichs¬
regierung für die Pflege und alle Aufmerksamkeit aus , die
auf dem schweizerischen Gebiet den durch bas schweizerische
Rote Kreuz von Lyon nach Konstanz heim beförderten
schwerverwundeten deutschen Offizieren und Soldaten zu¬
teil wurden . '

f- -

Der Weltkrieg,
der unser aller Seelenleben beherrscht, macht es
jedermann zur Notwendigkeit , die täglich ein¬
laufenden Nachrichten von den Kriegsschauplätzen
zu erfahren und dadurch persönlich teilzunehmen
an unseren Erfolgen , an unseren Siegen!

Ein grosszügiger moderner
Nachrichtendienst

war von jeher ein Vorzug der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten“, sodass dem Leser eine
sichere und genaue Kriegschronik geboten wird.
Der sonstige reiche Inhalt unseres Blattes ent¬
spricht in vollem Masse den Anforderungen , die
man an eine Tageszeitung grossen Stiles stellen
darf.

Abonnementsbestellungen
für das II. Quartal oder Monat April nehmen
unsere Träger , Filialen und unsere Geschäfts¬
stelle Nlkoiasstrasse 11, sowie alle Postämter
schon jetzt entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt für Wiesbaden
und bei unseren Filialen für Ausgabe A

nur 60  Pfg. monatlich,
mit der illustrierten humoristischen Wochenschrift
„Kodibrunnengelster “ 80 Pfg. monatlich (Zustell¬
gebühr monatlich 10 Pfg ) ; durch die Post bezogen
Ausgabe A 70 Pfg. monatlich, bezw . 210 Mk.
vierteljährlich, Ausgabe B Imit „Kochbrunnen-
5;ei8ter“l90 Pfg.monatlich,bezw2.70 Mk.viertel-ährlich (ohne Bestellgeld ).

Jeder Abonnent der Ausgabe A ist mit 500 Mk.,
der Ausgabe B mit 1000 Mk. gegen Tod durch Un¬
fall laut Versicherungsbedingungen ohne jede
Nachzahlung versichert.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“ bis Ende
März kostenlos zugestellt

Verlag der
Wiesbadener Neueste Nachrichten.

___ -
Englands Protest gegen die amerikanische Paket¬

post nach Deutschland.
Amsterdam, 17. März . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Dem Londoner „Daily Chroniele" wird aüS Washing¬
ton  telegraphiert : Die englische Regierung  hat ge¬
gen den Gebrauch Ser Paketpost  zur Uebersührung von
Lebensmitteln nach Deutschland protestiert . DaS ameri¬
kanische Gesetz erlaubt Pakete bis zu 11 Pfund.

Die deutsche Uriegsanleihe in Nordamerika.
Amsterdam, 18. März . (Tel ., Ctr . Bin .)

Wie der „Standard " aus New-Dork meldet, sind nach
zuverlässiger Schätzung von den Deutschen in Amerika
bereits 16MillionenDollars (60 Millionen Mark)
auf die zweite deutsche Kriegsanleihe gezeichnet worden.
(Der „Standard " dürfte zu niedrig gegriffen haben. Von
anderer Seite wird die doppelte Summe genannt . Uebri-
gens sind das alles nur Schätzungen. Schrift !.)

Zinanzunstimmigkeiten im Dreiverbände.
Gens. 18. März . (Tel ., Ctr . Bin .)

In Paris verlautet von unabweislich gewordenen Zu¬
sätzen in den vormonatigerr politisch-finanziellen Dreiver-

banbabmachungen, und zwar wegen des drohenden
russischen Geldbedarfs  und der neuen polt-
tischen Behandlung der Balkanstaaten.  Der
französische Botschafter in Petersburg ist deshalb in daS
Hauptquartier des Zaren gebeten worden.

Amtlicher dentscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 17. März, vorm. (Amtl.)

westlicher ttriegsschanplatz.
Der Kampf «m die Bergnase am Südhang der

Lorettohöhe.  nordwestlich von ArraS, wurde zu
unsere « Gunsten  entschiede«.

Au der Champagne,  westlich von PertheS und nörd¬
lich von Le Mesnil , griffe« die Franzose« tagsüber mehr¬
mals erfolglos au. Am Abend setzten sie nördlich von
Le Mesnil  z « neue« Angriffen mit starke« Kräfte« an:
der Kampf ist « och im Gange.

I « de« Argonnen  find die Gefechte«och nicht be¬
endet. Von dem Hange südwestlich von V a « qu o i s, östlich
der Argonnen, wnrden die Franzose «, die sich dort
vorübergehend eingenistet hatte», hernntergeworfen.

Fm Priesterwalde,  nordwestlich von Pont-ä-
Monfion. scheiterte« zwei franzöfische Angriffe.

In den B o g e se « fanden nur Artilleriekämpfestatt.
-restlicher Kriegsschauplatz.

Schwache rnfiische Vorstöße ans Tanrogge « und
Lanaszargen  wurden abgewiesen.

Zwischen Skrwa und Orzqc  wurden rnfiische Dnrch-
brnchsversnche zurückgeschlage«.

Südlich der Weichsel hat sich nichts geändert.
Oberste Heeresleitung.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie«. 17. März. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
In Russisch - Polen «nd Westgalizie»  wnrden

auch gestern vereinzelte Angriffe des Feindes abgewiesen.
An der Karpathen front  keine wesentlichen Er-

eianiffe.
In der Gegend bei Wyschkow  versnchte« feindliche

Abteilungen, durch wiederholte Borstöße « ährend der Nacht
die von unseren Truppen genommene« Stellungen zurück,
z«gewi«nen. Die Angriffe scheiterte«  dnrchweg.

Südlich des D « lest er wird stellenweise gekämpft.
Die Situation hat sich nicht geändert.

Ei« Vorstoß feindlicher Infanterie ans das südlich«
Prnthnser  östlich Tschernowitz wnrde in «nsere« Fener
bald znm Stehen gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves:
v. Hoefer,  Feldmarschallentnant.

Rundschau.
Forderungen der sächsische« Bergarbeiter.

Eine allgemeine Konferenz der sächsischen Bergarbeiter
beschloß, an die Grubenverwaltungen nachstehende Forde¬
rungen zu stellen: Allen verheirateten Arbeitern ist eine
tägliche Teuerungszulage von 60 Pfennigen , allen unver¬
heirateten eine solche von 40 Pfennigen zu gewähren. Die
Gedinge sollen erhöht werden. Der einzelne Arbeiter soll
monatlich nicht mehr als zwei bis vier Ueberschichten fahren.
Die Grubenfperre für mißliebige Arbeiter und die schwar¬
zen Listen sollen beseitigt werden. Die sächsische Regierung
wird von den Bergleuten um die Errichtung eines Eini-
gungsamtes gebeten, da die Unternehmer es bisher ab¬
lehnten, mit der Arbeiterorganisation zu verhandeln . Zu
der Forderung der Einschränkung der Ueberschichten beto¬
nen die Arbeiter, daß sie aber jederzeit bereit seien zu tun.
was das Vaterland verlange , wenn durch Köhlenmangel
notwendige Maßnahmen ans militärischem und landwirt¬
schaftlichem Gebiet erforderlich werden sollten. _

„Sur höhe empor"
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(28, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eines Tages , kurz nachdem er die Prüfung zum ein¬

jährig -freiwilligen Dienst abgelegt hatte, ohne jedoch daran
zu denken, davon praktischen Gebrauch zu machen, beschied
ihn sein Rittmeister zu sich. „Heimburg, Sie wissen, daß
ich großes Interesse an Ihrem Fortkommen habe. Ich
möchte Ihnen nur einen Vorschlag machen. Ich werde das
Regiment bald verlaßen , um ein anderes Kommando zu
übernehmen . Mein Bruder Hugo führt in Berlin eine
Eskadron im Gardekürassierregiment. Zum Herbst über¬
nimmt dessen etatsmäßiger Wachtmeistereine Zivilstellung.
Hätten Sie nun Lust, zu meinem Bruder nach Berlin als
Wachtmeister zu gehen? Mein Bruder legt Wert darauf,
einen Mann als Wachtmeister zu bekommen, auf den er
sich unbedingt verlassen kann, dem er mit weitestgehendem
Vertrauen begegnet, der mit seinen persönlichen Qualitäten
Intelligenz und auch Wissen in höherem Maße besitzt, als
man dies für gewöhnlich bei einem Unteroffizier erwarten
darf. Gelegentlich unseres letzten Beisammenseins mit
meinem Bruder in Berlin sprach er zu mir davon, und
da dachte ich an Sie , Sergeant Heimburg. Sie wissen, daß
ich Sie sehr schätze. Sie wissen aber auch, daß Sie hier noch
einige Jahre zu warten hätten, bis Sie zum Wachtmeister
aufrücken. Nun habe ich meinen Bruder gebeten, »u war¬
ten , bis er, nachdem ich mit Ihnen gesprochen habe, Nach¬
richt von mir erhält . „Ich weiß nun zwar nicht," fuhr der
Rittmeister fort, „wohin Sie nun später einmal steuern
wollen. Das aber ist gewiß: Wollen Sie Ihre zwölf Jahre
abdienen, wollen Sie später einmal eine Beamtenstellung
bekleiden oder wollen Sie früher den Dienst quittieren,
aus welchem Grunde dies jemals auch geschehen möge: In
Berlin steht Ihnen ein ganz anderes Feld der Beobachtung
oder Betätigung zur Verfügung als hier, und ich kann
Ihnen in Ihrem Interesse nur raten : nehmen Sie den
Vorschlag an. Ist will Ihnen aber auch nicht verschweigen,
daß mein Bruder ein gar strenger Vorgesetzter ist und sehr
viel im Dienst verlangt . Schneid verlangt er, Ordnungs¬
liebe, strenge Manneszucht! Besonders von seinem Wacht¬
meister! Es hat deshalb wohl auch aus seiner Eskadron
niemand zu der Wachtmeisterstelle so die rechte Lust. Mein
Bruder verlangt eben einen ganzen Mann in keinem Wacht.

meister, der seinen Untergebenen, auch den Unteroffizieren
in allem ein gutes Beispiel gibt. In Berlin wird darauf
im allgemeinen viel Wert gelegt. Mein Bruder unter¬
streicht das aber noch ganz besonders."

Nun schwieg der Rittmeister. — Sergeant Heimbnrg
hatte, die Stiefelabsätze zusammengeschlagen, die Hände
straff an die Reithosen gelegt, mit staunendem Jntereffe
zugehört. Dann sagte er: ,Lch danke dem Herrn Ritt¬
meister für die freundliche Empfehlung. Aber mir kommt
daS sehr überraschend. Ich bitte um einige Tage Bedenk¬
zeit."

„In den nächsten Tagen können Sie mir ja Ihren
Entschluß Mitteilen", erwiderte der Rittmeister . Und mit
erhobener Hand: „Ich danke Ihnen !" — Damit ließ er den
Sergeanten stehen.

Karlernst beriet die Angelegenheit brieflich mit seiner
Mutter . Dann ging er zu seinem Vorgesetzten und bat
ih« um eine kurze Unterredung.

„Nun ", sagte der Rittmeister, „wie ist's ? — Wie haben
Sie sich entschloffen?"

„Herr Graf, wenn der Herr Bruder Vertrauen zu
mir bat, möchte ich die Stelle alz Wachtmeister in BerUn
annehmen . Ich werde mir die größte Mühe geben, die
Zufriedenheit des Herrn Bruders zu erringen und meine
Pflicht mit peinlichster Gewiffenhaftigkeit erfüllen . Auf
keinen Fall aber werde ich der Empfehlung des Herrn
Grafen Unehre bereiten."

„Es ist gut, Hetmburg. Ich erwarte auch nichts
anderes von Ihnen . Meinem Bruder werde ich schreiben.
Sie können dann nach Berlin fahren und sich ihm vorstellen.
Kapitulieren Sie also hier nicht weiter. Die dienstlichen
Formalitäten für Ihre Entlassung hier und Ihren Ein¬
tritt in Berlin übernehme ich. Vielleicht treffen wir uns
später in Berlin wieder." -

Von den Schwadronskaweraben des Sergeanten Karl¬
ernst Heimburg wurde eine kleine Abschiedsfeier im Unter¬
offizierkasino des Regiments veranstaltet . Wachtmeister
Osterburg nahm alles in seine Hand —, war es doch be¬
kannt, daß dieser darin Geschick besaß.

Auch die Kameraden der anderen Schwadronen wurden
eingeladen und hatten vollzählig ihr Erscheinen zugesagt.

Rittmeister Graf von Pfeil erteilte seine Einwilligung
und erschien zu Beginn der Feier in Begleitung einiger
Offiziere der Eskadron im Unterofstzterkasina.

Kräftige Lieder erklangen und manches ehrende Wort
ward dem Scheidenden gewidmet.

Gegen 10 Uhr meldete eine Ordonnanz das Erscheinen
des Regimentskommandeurs , Freiherrn v. Ettersburg , in
dessen Begleitung sich der Adjutant befand. Der Oberst
hatte sich die Beteiligung am Abschiede gerade dieses Unter¬
offiziers nicht wollen nehmen lassen!

Mancherlei Reden würzten den Abend. In allen
wurde der Tüchtigkeit, aber auch des Geschickes des Schei¬
denden gedacht, Wachtmeister Osterburg hob die kamerad¬
schaftliche Treue des Sergeanten Heimburg hervor —■,
Leutnant von Merkel toastete auf dessen eifriges Streben
nach Vervollkommnung im Wissen—, Rittmeister Graf Pfeil
leerte sein Glas darauf , daß der Scheidende in Berlin die
alte Treue an das Halberstädter Küraffier-Regtment be¬
wahre —, und Oberst von Ettersburg brachte ein Hoch aus
auf den Sergeanten Heimburg und die Unteroffiziere, die
sich diesen zum Vorbilde erwählen.

Tiefbewegt dankte Karlernst . Er gelobte, treu zu Kaiser
und Reich zu stehen, heute wie immerdar . Er versprach
aber auch, die aufrichtige Kameradschaft zu pflegen und
besonders hob er hervor seine unauslöschliche Dankbarkeit
gegen alle, die ihm in seinen bisherigen Dienstjahren
helfend und fördernd zur Sette gestanden. „Den Ausdruck
unendlicher Dankbarkeit an die Eskadron , der ich anzuge¬
hören die Ehre hatte, an das Regiment deffen Uniform
ich bisher tragen durfte" — so schloß der scheidende Sergeant
Karlernst Heimburg — „verknüpfe ich mit dem Gelöbnis,
als Wachtmeister in Berlin dem Regiment und seinem
allverehrten Kommandeur, der zweiten Eskadron und
ihrem geliebten Rittmeister , gerecht zu weihen, indem ich
mich mit allen meinen bescheidenen Mitteln , mit all meinem
Können ins Zeug legen werde, meinen Mann ganz zu
stellen als ehemaliger Angehöriger des Halberstäöter
Kürassier-Regiments . — Das Kürassier-Regiment „Seydlttz"
—. es lebe: — Hurra ! hurra ! hurra !" —

Dann verabschiedete sich der Oberst — Rittmeister Graf
Pfeil und die anderen erschienenen Offiziere folgten.

Die anwesenden Wachtmeister und Unteroffiziere
hielten noch lange Stand! — Morgen vormittag war ja
der Dienst kein strenger-

(Fortsetzung folgt.)
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klus der Stadt.
Brotkarten.
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gestundeten Beiträge angerechnet werden. Hiernach
rechnnng lebt die .Anwartschaft wieder am ^ tfchast
kann dem Verncherten Um Erloschen̂ ^ ^ gen Bei-
L °L,ch 'd " RÄ -° -« «--»»--7x « K7 ^ s7 ? L
wobei spatere Pslichlbeiirase lowei ^ eiträqe anaerechnct
erforderlich sind. « I » ff’ S .S . S , Srt !„ St»

L '» D.U»°Ü»Ä '« -> °-i R̂i,»-- -« --- ». - -»»-«

"°° A. , . »i . . . « - 5J»  Ähf «’S ' i«
größere Menge Saat -«patkartofsc ^ l ' Ver-«J « SALM SÄ “$»*- > -

ÄtfätAÄ ®gramm. das am Dienstag fernen Einzug Y das
am ersten Abend « « i solche Zugkrast au■ ^ m
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Das Eiserne Kreuz erster Klostê wur^ dem ^ eutm
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d7s „Europäischen Hofes", Langgasse. Gäste^ stnd

kanzlers findet der Karwoche wegen am 7 April statl. uno
zwar im großen Saale der -rurngciellschaft.

Uurhaus, Theater. Vereine, vortröge nsw.
Kurhaus.  Ausverkaust ist das 3 ? kl u s ko uz er t
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Wiesbadener Verwundetenliste.
A,.K der Liste der Ansknnftsstelleder Loge Plato über m

^ Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.

170. Nachtrag. - Ergänzungen.

Jnf .-R. 80/8 lAugenheilanstalts. Füs. R. Falkc^
berg. Füs.-R. 80/1 (Städü K

Mainz Res-Jnst -R. 80, R.-D sLindenhofs. Severin

Zugang am 15. März:

„Äsr & F * ÄÄ
Reg. 80/3 sWilhelmsheilanstalts.

^naana aw 16.
U -Dff. G. Arnold , Tegernsee, Lw.-Anf. W *^ n%%

Hofs U.-Osf. Httttenberger Pfnugstadtz gLw.-Jnü ^ ^
sSchützenhofs, Füs . K. N' nk. Jl clbach, F .^ t. / sZchützen-
hofs, Füs. E. Schürg. Langeubach. Jü .M . W  Baracke»
hoss, Musk . Stern , Wiesvaom , olc,.
Eichens. __

Theater und Nonzerte.
Konzert im Kasino. Wicso âd . «  iS ^ Ma^

außergewöhnlich sroße ^Erf g. d ŝ oem neulichen
lintst Du ei von Kerekiarto  c ! striges zwei¬
ersten Auftreten errungen , bat .durch Mn « >̂ Be-
tes Konzert noch.eine weiter -̂ B^ starkung^ er̂ ^ ^
sonders dankbar .wurde es emps Programm verzeich-
ein größeres dcutiches Werk au » f^ nftlet  auch die
net war , denn so entzückend d \ Diener , Sara-
verschiedencn kleinen Stucke v ^ ^ als eine ernste,
säte. Moszkowski und Pa «a»t«r g e f KftI,eriT* e Tat kann
in wahrem Sinne des -- ortes . ewt . Leistung doch
eine solche, wenn auch noch ŝMar Bruch's Gmoll-Konzert,
gewiß nicht betrachtet werden, -. r Teiles bildete, ist
das gestern die Ĥ ptnummer des^erstê ^ Genug¬
schon eine ganz andere -lr fg grnriraaende nicht allein
tuung konstatieren wir , daß der Bortragenoe nt« ^
in technischer Beziehung, wndern ^ ruchschen Werke nicht
stiges Erfassen und Erschöpfen d m ^ ruMwen^^
das Mindeste schuldigb-lreb. Bes ê s ^ Empfindung
Adagio, das - mit süßestem Ton und ŵarmu ^ er-
zum Vortrag gebracht - die aoermarö ^ herzlichsten
schienene Zuhörerschast z > Nicht minder eindrucks-
Beifallskundgebungen begeisteite Nichts markierten
voll gestaltete sif' . der Schlußsatz, d ien m t antcViRhythmus wir seit langer Zen n,mi ^ Qm  gestrigen
n itfortreißcnder -voise emps N . gezielte selbstver-
Abend. Den äußerlich stark,  o, 'es-Phantasie" von Pa-
ständlich wieder die efsek volle „Mo,es -Pvanran ^ ^ eiveren
ganini , nach der " Ä . « MÄeit für den kleinen
Vortragsstücken - die Beriallsovatronen mr o^ ^
Hexenmeister kaum noch ein Ende nehmen ^ ^
Klavierbeglertiing hatte bei oe ®ötn  übernommen,
sikschriftsteller Dr . 01 1o » « J ^ “*5 * „Symphonischender mit den, das KoNs,crr " vn Programm
Etüden" von Schumann auch solnwch d maU  flW
beteiligt war und stchb« °te,et ,vete« nv ^ mährte. -
höchst gediegener, verstandni-' Frau Florence
Für den gesanglichen Teil des Abends i^ r * r (fie ift
Brinckmann  ron Stet fe St klangvollen,
kci.ne BcrusSiangerins rcrf gt ^ scharfen Sopran und
nach der Höhe olle'rdmgs etwa ^ > besonders
über ein recht S»S « Jg ®o St «it* und Schu-

ÜÄef GeMirm azangte und der Bortra-«sä *Jzätsss  s&s
cintrug . _ _

Aur den Vororten.
Lrbenheim.

-WZ - W - WL-wirte abgelehnt. - Cm " W " ’ öer  Ein¬
meisterei, um eine vorübergehende f ^ ^ inz ablehnend
quartierung wird vom Gvuvei wnt ^ tnwoSners . um
beschieden. - Zu « « “ « /SS bemerkt, daß nachBefreiung von der Emauaillciun » ^
dem Gesetz ieder nach 1 , Einauartierung zu
mögcnsvcrhültnisten drê Laste . Distrikt „Kalte-

v ■* ‘® *

. »L777.7-"". '..»-»
»K.*"4 “»Ä «hi « * Iä .is

schreien mögen Sot Jpdwtersen. &{ncf)te  mir meine Fraugelitten habe. Nichts »alt mir. » Wirkung war geradezu
aus der Apotheke Z,ogal mM Die£ a6Iett(;n flen0 mmen hatte.wunderbar. Nachdem im nur wen« ^ , Haber ledem
war ich vollkommen wieder bergestellt Avotbeke das
Leidenden den Ratstchsofort ausoer  besorgen,
überaus billige »nd unfehlbar, wrrkttwe Aelinli» berichten
Niemand wird diese Ausgave oeoaucm Hexenschuß.
L .L1»« Ä «SS » SÄ»irsi susffrara «m
Apotheken führen Togal - Tabletten.
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Var Gefecht von Neuve Lhapelle.
London, 17. März . (T .-U.-Tel .)

Der englische „Augenzeuge" beschreibt ausführlich das
Gefecht von Neuve Chapelle, in dem die Engländer sich
einen Erfolg über die deutschen Truppen zuschreiben, wie
folgt:

Die Schlacht begann am Mittwoch Morgen um 7K Uhr
mit einer schrecklichen Beschießung durch eine große An¬
zahl Kanonen und Haubitzen. Das Knallen der Geschütze
folgte so schnell aufeinander , daß es wie das Feuer eines
einzigen riesigen Maschinengewehrs klang. Während der
fünfunddreitzig Minuten , die die Beschießung dauerte,
konnten unsere Soldaten sich offen zeige« und selbst voll¬
ständig sicher umherlaufen . Dann wurde das Signal zum
Sturm gegeben, und in weniger als einer halben Stunde
waren beinahe alle Reihen deutscher Laufgräben in und
um Neuve Chapelle in unseren Händen. Auß«r an einer
Stelle wurde kaum Widerstand geleistet, denn die Lauf¬
gräben, die hier und da durch das Geschützfeuer buchstäblich
weggefegt worden waren , lagen voll Toter und Sterben¬
der, die teilweise unter Erde und Trümmern begraben
waren . Die meisten Ueberlebenden waren nicht mehr im¬
stande, zu kämpfen. Nordöstlich des Dorfes jedoch hielt ein
Trupp Deutscher, die in guten Deckungen verborgen
waren , sich noch einige Slutrden . Durch drei kühne An¬
griffe war es den Engländern nicht gelungen, sie zu ver¬
treiben , doch gegen Mittag , als Verstärkungen eintrafen,
wurden die Deutschen aus ihrer letzten Verschanzung, die
sie im Dorfe innehatten , vertrieben.

Inzwischen wurde auf dem rechten Flügel aus der
Richtung von Riechbourg eine gleichartige Vorwärts¬
bewegung unternommen , die sich gegen das Gehölz von
Biez, einem rechteckigen Wald, ungefähr einen Kilometer
-östlich von Neuve Chapelle, wandte. Auch hier wurde nur
geringer Widerstand geboten. Am Nachmittag drangen die
Truppen , die Neuve Chapelle genommen hatten , noch
weiter in östlicher Richtung vor und gewannen fast vier¬
hundert Meter Gelände. Auf unserem linken Flügel im
Norden des Dorfes gewann unsere Vorwärtsbewegung
ein ansehnliches Stück Gelände. Der Kampf wurde noch
lange nach dem Eintritt der Dunkelheit fortgesetzt. Der
Feind war fürchterlich in die Enge getrieben, und stellen¬
weise machten wir ganze Gruppen zu Gefangenen.

Die Deutschen vermochten sich den ganzen Tag über tn
einer starken Stellung bei dem Kreuzpunkt der Wege süd¬
lich des Dorfes zu halten. Sie hatten sich dort m einem
wahren Netzwerk von Verschanzungen, das durch Stachel-
drahtversperrungen verstärkt war , eingegraben. Diese
Stellung nannten englische Truppen „Port Arthur - Lange
Stunden wurde wütend um diesen Punkt gefochten, bis um
5%  Uhr die Engländer die Stellung im Bajonettangriff
eroberten. .

Die deutschen Batterien antworten den ganzen Tag
über erfolglos . Unsere Artillerie nahm am Donnerstag
ebenso ungestüm wie Mittwoch an dem Kampf teil . Die
Deutschen versuchten auf verschiedenenPunkten , besonders
beim Gehölz von Biez, Gegenangriffe, doch die englischen
Geschütze nahmen den Wald mit solch gutem Erfolge unter
Feuer , daß die Deutschen nicht wagen durften, die durch
die Bäume gebotene Deckung zu verlassen. Auf verschiede¬
nen Punkten wurde einiges Gelände genommen, doch im
allgemeinen blieb der Zustand derselbe, wie am Tage zu¬
vor. Der Widerstand der Deutschen war hartnäckiger ge¬
worden. doch alle Versuche, die Engländer aus den er¬
oberten Stellungen zu werfen, wurden mit schweren Ver¬
lusten abgeschlagen. Die deutsche,Artillerie war tätiger ge¬
worden. Neuve Chapelle wurde beschossen und die eng¬
lischen Linien mit Granaten und Kartätschen beschossen. —
Der Bericht schildert zum Schluß den Eindruck, den der
lokale Erfolg auf die in englische Gefangenschaft geratenen
verwundeten Soldaten gemacht habe, die erzählten , daß
der Angriff eine völlige Ueberraschung gewesen sei. Die
von den Engländern ausgeführten Fliegeranfälle seien
völlig geglückt. _

Der Aufruhr in Mexiko.
London, 17. März . (T.-U.-Tel .)

Nach Reuterdepeschenaus Washington sind die Unruhen
in der Stadt Mexiko sehr erster Natur . Der Aufstand be¬
gann, wie bereits gemeldet, mit der Erstürmung des Natio¬
nalpalastes durch 2000 Mexikaner, die 250 im Palaste ge¬
fangene Priester befreien wollten. Nachdem der schwache
Posten des Palastes niedergcmacht und die Gefangenen be¬
freit worden waren , begannen die Aufrührer den Palast
zu plündern . Unterüesien war ein ansehnliches Gendar¬
merieaufgebot angekommen und ging gegen die Aufruhrer
vor . Es entspann sich ein wütendes Handgemenge, bei
dem die numerisch bedeutend schwächere Polizei zuruck¬
geschlagen wurde. Der Polizeipräsident  Gustave
.selbst erhielt einen Messerstich  in die Brust , durch den
er lebensgefährlich verletzt wurde. Zwei Aufruhrer wur¬
den getötet, über fünfzig von ihnen sowie eine ganze
Reihe Polizisten schwer verletzt. Nach ihrem Sieg über
die Gendarmen durchzogen die Aufrührer die Straßen

der Stadt und fingen an, überall zu plündern und Brand¬
stiftungen zu verüben. Mehr als hundert Personen wur¬
den bei den Straßenkämpfen teils getötet, tells verletzt.
Ein englisches Warenhaus wurde von Grund auf geplün¬
dert und dann angesteckt. ,

Während der Unruhen ist auch, wie ebenfalls schon ge¬
meldet, ein angesehener Amerikaner, M. Mac Manns , er¬
mordet worden. Die amerikanische Regierung hat um¬
gehend dem augenblicklichen Kommandanten Mexikos, dem
General Salazar , die Aufforderung zugehen lasten, die
Mörder ermitteln und gebührend"bestrafen zu lassen. Prä¬
sident Wilson soll die Lage als sehr ernst  ansehen . Die
amerikanische Regierung wird über die näheren Um¬
stände der Ermordung Mac Manus genauen Bericht ein-
ziehen lassen. . . ..

Nach einer später eingelaufenen Meldung der „Times
sind die Beziehungen zwischen Washington und Mexiko
sehr gespannt, ja man kann sie fast als abgebrochen
bezeichnen. Die Lage erregt große Besorgnis . Die Er¬
widerung des Generals Carranza auf die amerikanisthen
Protestnoten wird als völlig ungenügend angesehen. Eine
neue Note Amerikas wirb umgehend überreicht werden.
Die englischen Kohlenminen in South Douglas sind von
den Aufrührern fast völlig zerstört worden.

#
Washington. 18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

General Mateo Alm an za,  ein Anhänger Car-
ranzas , und sein gesamter Stab sind durch ein Kriegs¬
gericht der Anhänger Villas wegen Verrats verurteilt und
Hingerichtet  worden.

Wiederaufbau der Provinz Ostpreußen mitzuarbeiten , trat
in Königsberg zusammen. Der Sitzung wohnte als Ver¬
treter des Oberpräsidenten Regierungspräsident Dr . Graf
v. Kayserlingk  bei , der in seiner einleitenden An¬
sprache den Bestrebungen der Kammer die volle Unter¬
stützung der Regierung zusicherte. Das Referat über die
Maßnahmen zum Wiederaufbau der Provinz Ostpreußen
erstattete Obermeister Rahardt  aus Berlin . Er schlug
die Gründung eines Lieferungsverbandcs für das gesamte
ostpreußische Handwerk vor und richtete dann die Auf¬
merksamkeit auf die Arbeiterfrage. Den Handwerkern auch
der kleinsten ostpreußischenStadt wüste Gelegenheit ge¬
geben werden, an dem Aufbau der Provinz mitzuarbeiten
Dte Anregung zur Gründung eines Lieferungsverbanbes
wurde von allen Rednern beifällig begrüßt. Zum Schluß
wurde eine Resolution angenommen, in der sich die ost¬
preußischen Handwerkskammern bereit erklären , die an¬
gebotene Hilfe anzunehmen.

vermischter.
Eisenbahnunglück in Bulgarien.

20 Personen tot , 120 verwundet.
Budapest. 17. März . lTel . Ctr . Frfrt .)

Nach hierher gelangten Meldungen erfolgte in der
bulgarischen Station Somovit infolge Unvorsichtigkeit des
Personals ein Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge. ES
sollen 20 Personen tot, 120 verletzt sein. (Frfrt . Ztg.)

Angebliche Anssprüche Hindenbnrgs.
Rotterdam. 18. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Chronicle" enthält einen Bericht Mer eine
Unterredung bei Hindenburg, in dem manche markante
Aeutzerung des Feldmarschalls wiedergegeben ist. Auf dre
Frage : „Was halten Sie von der russischen Dampfwalze?
antwortete Hindenburg : „Sie hat die kratzen keineswegs
verbessert, gleichviel, ob sie vor- oder rückwärts gingl
Auf die Frage : „Sind Sie beunruhigt von dem offenen
Geheimnis des Großfürsten Wer die neue Art der Offen¬
sive, die nicht die Gestalt einer Dampfwalze, sondern die
einer Kavallerie-Flutwelle haben soll?" sagte Hindenburg
kaltblütig : „Sie wird gegen eine Mauer lebendigen Blu-
tes und Fleisches, die mit Stahl besetzt ist. an- und abpral-
len. wenn sie kommt." Hindenburg erklärte ferner , daß
seine Armee dem amerikanischen Eisenbahngenie viel ver¬
danke. Die Amerikaner hätten sich große Verdienste um die
Entwicklung dieser „Waffe" erworben, wodurch eS möglich
werde, mit verhältnismäßig schwachen Kräften die russi¬
schen Millionen immer wieder zu werfen. „Dampfroß
gegen Dampfwalze!" Der Feldmarschall bemerkte, daß er
neulich gelesen habe, daß ein großes Schiff mit schweren
Kanonen von Amerika nach Rußland abgegangen sei ,/mf
dem Transttweg zu uns ." „Wenn sie an Rußland konsig-
niert sind, wir werden sie früher oder später haben.

Der Tod im Feigenbaum.
Eine interessante Begebenheit aus der Zeit des indi¬

schen Aufstandes beschreibt ein einfacher Soldat , William
Forbes Mitchell, der den Rachefeldzug der Engländer mit¬
machte. Eines Tages hatte er mit seinen Gefährten et«
größeres Dorf so ziemlich vom Feinde gesäubert und wollte
sich ein wenig in einem Gehöfte ausruhen . Mitten im in¬
neren Hofe stand ein großer Feigenbaum mit einer dichten
Laubkrone, um besten Fuß herum eine Anzahl Kruge voll
frischen Masters aufgestellt waren . Als nun der Kampf
nachließ, zog es viele unserer Leute, so erzählt Forbes
Mitchell, nach dem Baum , sowohl seines Schattens wegen
als um ihren brennenden Durst mit einem Trünke kühlen
Wassers zu stillen. Es lagen aber eine Anzahl Tote unter
diesem Baum und die vielen Leichen gerade an diesem
Platze erregten Hauptmann Dawsons Aufmerksamkeit.
Eine genaue Untersuchung der Wunden ergab, daß die
Leute ausnahmslos von oben herab erschossen waren . Er
trat aus dem Schatten des Baumes heraus und rief einem
gewissen Wallace zu, in die Höhe zu spähen, ob er vielleicht
jemand oben in dem Baume sehen könne, weil die Toten
darunter augenscheinlich alle von oben getroffen wären.
Wallace's Gewehr war geladen; zurücktretcnü burchforchte
er mit den Augen vorsichtig die Krone des Baumes . Fast
gleichzeitig rief er aus : „Ich sehe ihn, Herr Hauptmann
und während er zielte, wiederholte er laut : „Ich will mein
Gelübde dem Herren bezahlen vor allem seinem Volk.
Er drückte ab, und ein Körper mit einer enganliegenden
roten Jacke und ebensolchen rosenfarbenen seidenen Hosen
bekleidet, fiel herunter . Von der Wncht des Falles ,prang
die Jacke auf ; der Träger derselben war eine Frau . Sie
war mit einem Paar schwerer, altmodischer Kavallerle-
pistolen bewaffnet, von denen eine, noch geladen, ihr im
Gürtel steckte, und ihre Patronentasche war noch fast halb¬
voll. Obgleich sie von ihrem Sitze im Baum , der vor dem
Angriff sorgfältig bereitet war , mehr als ein halbes Dut¬
zend Soldaten erschosten hatte.

Der Wiederaufbau Ostpreußens.
Königsberg, 17. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der vierzehnte ostpreutzische Handwerker- und Ge-
prerbekammertag, Her einberufen worden ist, UW. bet Hem

Kassa« «ud Nachbargebiete.
lD Oberneisen. 17. März. Persönliches.  Die

hiesige, durch das Ableben des Pfarrers Tobt erledigte
Pfarrstelle ist dem Pfarramtskandidatcn Künkel  in
Hochheim a. M. übertragen worden.

h. Bad Homburg v. d. H.. 16. März . St ad t v er ord¬
ne  t en s i tzu n g. Auf Antrag des Magistrats beschloß die
heutige Stadtverordnetenversammlung , aus städtischen
Mitteln 100 000 Mark für die neue Kriegsanleihe zu zeich¬
nen. Die Stadt übernahm die Pachtung des medico-mecha-
nischen Instituts von Dr . Klug gegen einen monatlichen
Pachtpreis von 300 Mark; die Anstalt wird in erster Linie
der Kur kranker Soldaten dienen. An Stelle des Stadt¬
rats Jean B a e h l, der zu Kriegsbeginn sem Amt als
Magistratsmitglied niederlegte, wurde Fabrikant Gustav
A r r a b i n zum Stabtrat gewählt.

Gericht uub Rechtsprechung.
F. 0 . I « der Fremdenlegion. Wiesbaden,  16. März

Im Sommer 1914 wandelte der Ersatz-Reservist Bernhard
Schr. von hier aus und trat in die Fremdenlegion ein, wo¬
durch er gezwungen war. jetzt gegen jem eigenes Vater
land zu kämpfen. Von dem hiesigen Schöffengericht
wurde er heute wegen unerlaubter Entfernung zu 100.Mk.
Geldstrafe verurteilt . __

Sport.
Die Berliner Radrennen im Sportpalast am Sonntag,

brachten um die Wintermeisterschaft eine Ueberraschung,
indem es Lorenz  gelang , bei seinem Zusammentresfen
mit Rütt,  den Weltmeister sicher zu schlagen. Beide
hatten vorher je zwei Läufe gewonnen- Dex anhere noch

übrig bleibende Lauf fiel bei einer Wiederholung an
Arenö, der das erste Mal von Hoffmann in unfairer Weise
zu Fall gebracht worden war . Der Treptower wurde dar¬
aufhin von der weiteren Teilnahme ausgeschlosten. Im
Gesamtklassement blieb Lorenz  mit 3 Punkten sieggreich
vor Rütt 4 Punkte , Arend 6 Punkte , Techmer 7 Punkte,
Schwab 9 Punkte, Krupkat 10 Punkte , Wehlitz 11 Punkte,
und dem disqualifizierten Hoffmann. Bon den beiden
Dauerrennen über 25 Kilometer fiel das erste in 33:21 au
R u ö e l, der für den zum Militär einberufenen Schweizer
Suter eingesprungen war. Weise, der 2 Runden vor
Schluß zu Fall gekommen war , belegte den zweiten Platz
vor Saldow, der durch Reifendefekt 3 Runden verloren
hatte. In dem zweiten Rennen blieben alle drei Fahrer
bis zum Schluß zusammen und erst im Spurt entschied
Stellbrink  nach 33:55 mit einer halben Länge vor
Pawke und Längen vor Schipke den Lauf zu seinen
Gunsten. _

volkswirtschaftlicher Teil.
Rheinisch-Westfälisches Kohlensqndikat.

Aus dem der Zechenbesitzerversammlung des Rhei¬
nisch - Westfälischen Kohlensynüikats  in Esten
am 16. März erstatteten Bericht ist folgendes zu entnehmen:
Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz betrug im Februar
1915 bei 24 (im Vormonat 24Vs, im Februar des Vor¬
jahres 24) Arbeitstagen 4478971 (Vormonat 4669851, Vor-
ahr 6956 503) Tonnen oder arbeitstäglich 186 624 (Vor¬

monat 193 569, Vorjahr 248191) Tonnen . Von der Betei-
liauna . die sich auf 7 050 735 (Vormonat 7103 755, Vorjahr
7046174) Tonnen bezifferte, sind demnach 63.52 (Vormonat
65.74, Vorjahr 84.54) Proz . abgesetzt worden. Der Versand,
einschließlich Landdebit. Deputat und Lieferungen der
Hüttenwerke betrug an Kohlen bei 24 (Vormonat A/ &,
Vorjahr 24) Arbeitstagen 3600 870 (Vormonat 3710161,
Vorjahr 4978138) Tonnen ; cm Koks bei 28 (Vormonat 31,
Vorjahr 28) Arbeitstagen 1216 284 (Vormonat 1195 155,
Verjähr 1472 476) Tonnen oder arbeitstäglich 43 439 (Vor¬
monat 38553, Vorjahr 52 588) Tonnen . Die FördeE
tellte sich insgesamt auf 5 656 604 (Vorjahr 7 699 279) To.,
oder arbeitstäglich auf 235 692 (Vorjahr 320 803) Tonnen
nnd im Januar 1915 auf 5933 677 Tonne » oder arbetts-
t8B®eS5 äSfêin“ Bericht:Die im BerichtSmonat
eingetretene wettere Verringerung der Belegschaften und
die dadurch bedingte Abnahme der Förderleistung der
Zechen hat auch das Msatzverhältnis ungünstig beeinflußt.
Im erhöhten Maße wurde der Kohlenabsatz beeinträchtigt,
der abgesehen von dem durch die verminderte Förderung
veranlaßten Ausfall eine weitere Einbuße dadurch erlitte«
hat. daß für die erhöhte Kokserzeugung größere Kohlen¬
mengen beansprucht wurden. Obgleich zur Ausgleichung
des Förderaussalles von den Lagerbeständen der Zechen
größere Mengen zum Versande gebracht Eben , ist das
Msakeraebnis in Kohlen hinter öern des Vormonats
zurückgeblieben. Der Brikettabsatz hat sich nahezu auf der
Höhe des Vormonats gehalten, während beim Koksabsatz
eine verhältnismäßig recht erhebliche Steigerungzuver-
zcichnen ist. Der Nachfrage, welche andauernd lebhaft ist,
konnte im vollen Umfange nicht genügt werben.

yandelsnachrichten.
HaudelSreglstereintragungeu , Veränderungen.

Bei der Firma „M. u Ch. Lewüi" mildem  Schm W es-
l*f“ .Ttln IÄ «f» I I L« --w'L
Der Kaufmann Heinz Lewin zu Wiesbaden ist alleiniger
Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Dem
Betriebsleiter Eduard Mappes zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt worden. - Bei der Firma Brebrrch er Bau¬
verein,  Aktiengesellschaft mit dem Sitze in Brebrrch a. Rh.,
wurde eingetragen: Anstelle des verstorbenen VorstaWs.
Mitgliedes Aug. Wolsf ist der Diplomingenieur Karl MF
bert zu Biebrich a. Rh. in den Vorstand gewählt worden.

Landwirtschaft.
Bienenzuchtvercin für Stadt - nnd Landkreis Wiesbaden.

Wiesbaden. 16. März . Die Jahresversammlung des
B i e n e nz u cht v e r e i n s f ü r St a dt - und  L and-
kreis Wiesbaden,  dre am letzten Sonntag im -yorer
Union hier unter dem Vorsitze des Leĥ ers Rorbach-Biebrich stattfand, war recht zahlreich besucht. Nach einem
kurzen Ueberblick über den Stand der Bienenzucht im Jah . e
1914 schritt mau zur Erledigung der Verernsangelegen-
Herten Die Jahresrechnung wurde genehmigt Dw
Kastenaeschäfie für das Jahr 1915 wurden dem Züchter
Praetorius -Wiesbaden übertragen . VM ^ Ien wurde, die
Königinnenzucht und Belegstation bet ^ E ^ ehaus werter-znführen, die Bienenstände der zur Fahne eiuberufeuen
Mitglieder kollegialisch zu pflegen und zu beaussichtigen,
Bienenschwärme für Bienenzüchter in Ostpreußen, deren
Stände durch die eingebrochenen Russen zerstört worden
sind, abzugeben und einen Teil der Honrgernte (der alten
wie der neuen) den Lazaretten für kranke und verwundete
Krieger zu spenden. Wie bei den Bienenvölkern stets volle
Einigkeit herrscht, wie ein Bienchen dem andern hilft so
soll es auch bei den Bienenvatern sein, deren Wahlsprnch
ja lautet : „Einigkeit macht stark".

Marktberichte.
Frankfurt , 17. März . Fruchtmarkt.  Der Frucht¬

markt zeigt feit Montag keine wesentliche Veränderung.
Futtermittel ziemlich sest. Mais 52—55 M., Sesamkuchen
36,00—36,50 M., Kokoskuchen37̂00—37,20 M.. Palmkuchen
36,00—36,50M., Leinkuchen 60 M., Erdnußkuchen 38,o0 bis
40 M., Rapskuchen 32 M. - Kartoffeln ,m Großhandel
11,50—12,00 M., im Kleinhandel 12—13 M. — Alles für
100 Kilo

Frankfurt a. M.. 17. März . S chl ach tv i eh mar kt.
Aufgetrieben waren 1863 Schweine. Preise iur den Zent-
ner vollfleischige Schweine von 80 hiß ^00 Krlo Lebend-
qewicht 85—90 M., Schlachtgewicht 102- 105 M ,̂ voll¬
fleischige Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 76—80 M.,
Schlachtgewicht 91- 100 M„ voll/leischrge Schweine von 100bis 120 und von 120 Vis 150 Kilo Lebendgewicht 85—90 M..
Schlachtgewicht 102—105 M. — Bei mittelmäßigem Ge¬
schäft verbleibt Ueberstand. _

Verantwortlich für Politik,
'M 'ben"ttbri'gen̂ aU« n 'dnbält : Hans Hüneker

für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röst

n u. Svort : Car l D i e tzel»
.... . . . ei!*
Sämtlich in Wiesbaden. r, *

Druck und Verlag: Wiesbadener «e  r l a a 8 a n sta l t G.m.b.H.
Zuschriften ieder Art bitten wjr nicht persönlich, sondern stets
an den Verlag, die Redaktion oder Geschäftsstelle zu adressieren.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag ,*18. März, abbs.6.30 Uhr:
88. Vorstellung. Abonnement D.

Tannbäuler
, »d der Slagerkrle , ans Wartburg.

Handlung in 8 Auszügen
nos Richard Wagner.

Hermann» Landgraf »on
Thüringen Herr Bohnen

Tannhänser ***
Wolfram von Eschenbach

Herr Geisie-Wtnkel
Walter von der Bogelweibe

Herr Scherer
«lterols Herr von Schenck
Heinrich der Schreiber, Herr Haas
R-tmar von Zweier Herr Rchkops

(Ritter und Sänger .)
Elisabeth, Richte des Landgrafen

Frl . Schmidt
Venu» Frl . Englerth
Ein junger Hirte Frau Krämer
Edelknabe» Frl . Hertel , . « ., Frl.

Gärtner , Frau Banman», Frau
Dobriner.

Thüringische Ritter , Grase» n. Edel-
leute, Edelsraue«, Edelknaben, äl¬
tere n. jüngere Pilger , Sirenen , Ra-
jadeu, Bachantinnen. Ort der Hand¬
lung tm i. Akt: DaS Inner « des
Hdrscl- (Venus-) Berge« bet Eise-
nach, tn welchem der Sage »ach
Frau Holda (BenuS) Hof hielt,- dann
Tal am Fuße der Wartburg. Im
S. Akt: Die Wartburg. Im 3. « kt:

Tal am Fuße der Wartburg.
Zeit » «saug deS 18. Jahrhundert «.
*** Tannhäuser : Herr Schmteter

vom Hoftheater in Easiel a. G.
Mustkalische Leitmkg: Herr Prof.
Mannstaedt. — Spielleitnng : Herr

Obcr-Regtfseur MebuS.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Freitag , 19., AS. <S: Zum 1. Male:
Kater Lampe.

SamStag, 20., A». v : Der Ztgeuner-
baron.

Sonntag , 21., Ab. « : KSnigSktnder.
Montag, 22.: 6. Stzmphvntekonzert.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 18. März, abbS. 7 Uhr!

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 8 « Neu ». Carl Rebler.

Spielleitung : Rudolf Bartak.
DI« alte Frg« Gudula

Rofel van Born
Anselm Willy Ziegler
Nathan Hermann Nesselträger
Salomo» Kurt Agte - . G.
Carl Josef Münch
Jakob Rudolf Bartak

(ihre Svhne)
Charlotte» SalomonS Dochte«

Lort VLHm
Gustav» Herzog vom Taunus

Friedrich Beug
Prinzefstn Evelin« Dora Henzel
Fürst von KlanSthal-Agordo

Rud. Miltner -Schbnau
Dl« Fürstl » Theodora Per»
Graf Fehrenverg, Hosmarfchall

Neinhold Hager
Fra » »o» St. Georges

Luise Delosea
Daro» Seulberg Her« . Hom
Der Domherr Georg Bierbach
KadinettSr-t yffü MazDeutschläuder
Der Kammerdiener b«S

Herzog» Ald»l» Unger
Sufjuwelter Boel Georg Bierbach
Rosa, Marg . Lüder̂ sretwakd
Lisch-n Paula Wolsert

(«m Hause der Frau Gudula.)
Da» Stück spielt t« Jahr « 1822.
Der erste und letzte « kt tu eiuem
Hause in der Jubeugaste in Frank-
surt, der zweite Akt tm Schloß de»

Herzog» Gustav.
Ende »ach 9 Uhr.

Freitag , 10.: DasHück tan Winkel.
(21. BolkSvorst-llung.)

Samstag , 20.: Dorf «. Stadt . (Reu
einftudtert.)

Wiesbadener
Bergnügnngs -Palast

Dotzheimer Straße 19.
Donnerstag, 18. März, abdl . 8 Uhr:

Bunte » Theater.

Tägl . abdS. 8 Uhr: Bunte» Theater.
. " l
Nene» Tßeater Frankfurt a. M.
Donnerstag , 18. März, abdS. 8 Uhr:

Dt- erst« Geige.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Vtrkehrsbnre»»).
Donnerstag , 18 . März:

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Militär -Konzert ).
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Armeemars * Nr. 9

Herzog von Braunschweig
2. Ouvertüre z. Oper „Leichte

Kavallerie “ F . v. Suppd
3. La Paloma , mexikanisdies

Lied Yradice
4. Finale a. d. Oper „Ariele “ :

Die Toditer der Luft Badi
5. Pilgerchor und Lied an den

Abendstern aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner

6. Das treue , deutsche Herz,
Fantasie Schreiner

7. Soldateska , Kriegs-
Potpourri Seidenglanz.

4. Spinnlied und Ballade aus
der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

5. Ouvertüre „Ein Morgen , ein
Mittag , ein Abend in Wien“

F . v. Suppd
6. Zwei Fantasiestiidce für

Streichquartett , Volkslied u.
Märchen C. Komzäk

7. Fantasie aus der Oper „Der
-Barbier von Sevilla“

G. Rossini.

1. Nockarbeiterin
per sofort gesucht.

226,u 3 * Hertz , r-ngg- ffe 20.

vermieten W
Stiftftr . 20. 1—S-3 .-W. per 1. 4.
©tiftftr ! 20, 1.. 8-3 .-W. fof. N

Laden. m8102

Sedanftr . 5, B. 2., 8 Z.. Küche
u. Zubeb, z. 1. 4. z. verm. 5098

Adlerstr. »8. schöne 2. Ztmmer.
Wohnung zu verm. f3689

Bieritabt , Wtlbelmstr., sch., gr.
2-Zim.-W. p. 1. April zu vm.
Wilhelm Schild. f. 8678

Blbrechtstr. 46. 1.. große Mans.
zum Möbel einstellen. *0098

Riehlstr. 8, Hth. 2.. 1 schön., bell.
Zim. »u vm. 0, F. Thiel . *9079

Großer Keller f. Obst ob. Kar¬
toffeln sof. bist. zu verm. Näh
Schierst. Str . 27. K.Auer. 8

300M>. monatlich
können strebs. Männer u. Frauen
jeden Standes d.Vertrieb e. auf-
seüenerreg. Neuheit (bill. Nah¬
rungsmittel ) verdienen. Jetzt
Hochsaison. Auch als Neben-
erwerb. Auskunft kostenfrei unt.
„esiftena “ an Allgem. Anzeigen-
Büro , Leipzig. Markt 10,1 ^ ^

Zuverlässiger Fuhrmann ael.
W. Schaus. Sedanftr . 3. b.7605

MERCEDES

I» 14».., «ns I« 61««, l°° ,- ->n »-
Knaben - Anzüge. Jo »pk" ' „ kin>. Iff Aff Z . Z.
Saeros . Hosen für ieben Beruf ^ IvUUUffv
geeignet, kauf. Sie staunend billig f  5 Q]1

o . s« paben nur L Stock, deshalb fo blllig. >
Jeder Käufer eines Konstrmauden-Anzuges erhält ein Geschenk.

Möbl . Simmer
Albrechtstr. 46,1 .. möbl. Zim. m.

voll. gut. Pens., 65 u.65 Mk. pro
Monat , auf sofort. *9099

Gesucht »um 1. Avril ein 886

orilentt. HausuOchen.
Ninderheim, Mozartstr.8.

OberschwesterN. Schlichting.INiet-Gesuche!  D

GeeiAtlele Mme||it$tcnen lugen
für Betrieb einer K»r- und
Fremden -Penston sofort gesucht.
Offert, erb. unter M. 489 an die
Geschäftsstelled. Bl . *25o7

Mstellen finden

Abends 8 Uhr:
Abonnement »- Konzert

StädtischeaKurorchester.
Leitung : HerfcKonzertmeister

Wilh. Sidony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ D. F . Auber
2. Finale a. d. Oper „Oberon“

0 . M. v. Weber
3. Elegie H. W. Ernst

WkMinl Wiesbaden.
Ecke Dotzheim« - tt. Schw- lb-ch-r Str.
GefchästSstundm von 8—1 und
8—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr, tz78. L71». L78.
(Nachdruckverbolen)

Offene Stellen:
Ränal . Personal:

10 Gärtner für Lanbschast.
2 Baufchloffer.
6 Elektromonteure.
2 Wagner. .
8 Bau - und Möbelfchremer.
1 Küfer f. Solz- u. Kellerarb.
1 Tapezierer.
1 Schneider auf Woche.
3 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
2 Konditoren.
9 Herrschaftsdiener,

junge Hausourfchen«
Ikutscher
Zubrleute.
aglöbner f. landw. Arbeit.

Kankm. Personal:
Männlich:

1 Kontorist für Getreide.
1 Lagerist für Getreide.
3 Stenotvvisten.
2 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Korrespondent für franz.

Sprache in Weinbanblung.
2 Verkäufer für Zigarren.
3 Verkäufer für Delikatesten.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Außenbeamter f. Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.
1 Filialleiter für Kolonialw.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
5 Stenotvvistinnen.
4 Verkäuferinnen für Delik.
1 Verkäuferin für Porzellan
und Kunstsachen.

1 Filialleiterin f. Kolonialw.
HauS-Personal:

3 Zimmermädchen.
1 Kindervflegerin.
1 Jungfer.

12 Alleinmädchen.
4 Hausmädchen.
6 junge Köchinnen.

Gast» und Schankiv.-Personal:
Männlich:

2 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner . . ,
1 selbständiger Koch.
4 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
2 Kuvfervutzer.
1 Silberputzer.
1 Mestervutzer.
6 Küchenburschen.
8 Hoteldiener. ^ rL

Hausburschen für Rest.
Listiungen.

Weiblich:
Buchhalterinnen.

» Zimmermädchen.
1 Weißreugnäberin.
3 Köchinnen. ^

15 Kückenmädchen.

Glasreiniger
Kaiser, Walramstr . 29. f. 3695

Ausläufer
gesucht, welcher Radfahren kann.
352 Iklhtöl !> & 60.

Ein Mann . 37 Jahre , militär-
frei. sucht Stelle als Kassierer.
Kastenbote oder sonst ähnliche
Beschäftigung. Offerten unter
Br . 44 an die Filiale 2. Bis-
marckring 29._ b. «601

Fg.Mann s.Stell . a.Verk..Büro-
geb.,Maga, .,Schreib.re. Off.u.Lv.
171, Fil .Mauritiusstr .12. f.3692

Jung . gebilb.Fräulein , welches
längere Zeit i.Ausland war .sucht
Stellung Erzieherin
bei Kindern. A. Kimmel,
Würzburg . Domstr. 22. b.762

Kapitalien
) v. Selbstgeb. a. Möbel ustv.d. Karlstr .18.Pt . Seit 1910

Spr .3-6. Sonnt . 10-1 Uhr. f.360i>

KaufiSesuche

Zahle für Lumpen per üg lO Pf.
Gestr. Wollumpen per kg 80 Pf.

Jacob Gauer . ^ 258
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer. Messtng. Zinn
zum Einschmelzenkaust

Ph . Häuser. Michelsberg 28.

REE
Um rollst. ,. räumen , noch 6neue

Ueberzieber iUllter ) a St .10-st 12
Mk. fof. n. verk . Gelegenbelts--
kaufhaus Schwalb. Str .47. f3668
OGHchAHDzcheHchckhcGOiHG«

Kleidcrschränke 8—22. Wasch¬
kommoden 14—22, Schreibtisch,
Schrcibsekretär , fast ne«. 45 M.,
Küchencinrichtung, komvl.,48B!.,
versch. Tische, einz. Matr . , .<-ee-
gras .Wolle u.Nonh .Tr .-Spiegel,
Eicken-Büfett zu icdem Preis.
Frankenstraße 3, 1. b. <60-

Bertiko.Kleider,Küchenschrank,
Waschk., Sofa . Kücken-Gasherd,
Nachttisch. Bett ..Stühle . Elsschr..
Spicg .b.z.v.Adlcrstr .53.Pt . f3683

zu verk. Hellmund-
_ strabe 31. f. 3697

Ein zabnisches gutes schweres
Arbeitspferd oder ein kleineres
zu verkaufen. Dotzheim. Ober-
gaste 19. Telefon 1571. f.3575

Eine Fahrkuh .
billig zu verkaufen. Erbenbe,m.
Hundsgasse Nr . 9. f-388o

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bluvnenfhal
Klrchgasse S9 . 146/23

Abbruch, s
Große Partie Gartenpfosten.

Bretter . Schiefer u. Bauholz z.
haben an der früh . Artillerie.
Kaier ne, Eingang Luisenstraße.

Wiesbadener

I Dotzh. Str. 19. Fernruf 810.
Spielplanu.16.-31.März1915:

Weltstadt-Programm.

Deumanns Liiiputanar
2Damen ,3Herren in ihrem
grossartig . Akt , betitelt:

Ein Abend im
Bunten Theater.

Das Beste vom Besten.

Seil Dannnliofer
Der ausgezeichnete

bayer . Bauernkomiker.3Schwestern langfeld
in ihrem einzig dastehend.
Verwandlungs -, Gesangs¬

und Tanzakt.
Taft - Taft!

Komik, Gewandtheit und
— Kraft.

Mw . Will
Die phänom .Equilibristen
Staunenerreg . Leistung.

IHarinette!
Musikal -Virtuosin

in ihrer entzückenden
Ausstattungs -Szene.

Fiffi Laepple.
Die bekannte Operetten-

Sängerin.
Dazu:

Vorführung erstkl. Lichtspiele.
Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise.

Eintritt a.all .Platz .50 Pf g.
Zehnerkarten gültig
wochentags Mk. 3.50.

Wein- und Bier- Abteilung.
Gute deutsche Küche.

Am l .u . 16. jeden Monats
vollst . Programmwechsel.
Werkt .habenVerwundete
freien Zutritt . Nackmitt .'
Vorstellung .: Eintr . 30 Pf.
auf allen Plätzen . Anfang
wochentgs .8Uhr ; Sonntgs.
2 Vorstellung .: 4 u. 8 Uhr.
Tischbestellung f.d.Wein-
Abteilung werd . jederzeit
teleph . entgegengenom.
Im vorderen Restaurant:

Täglich
Grosses Konzert

des
KQnstler-Damenorchesters

„Seewald".
Eintritt vollständig frei.

Die Direktion.»49

MW-LersteiMW.
Morgen Freitag, den 19. Marz er.»

vormittags 9V* u. nachmittags 27* Uljr
ÄfÄÄn ^iitÄ fld9ê n|ta f;rae5,&eflU*

7 Moritzstratze7 öahrer

feifSlSSSHs

IQerjdlttSentsite; verloren ||g | |

+  M .1.gtonen1 ■ I
.wenden sich stets an

potheker Hassmn
Me-izinal-Drogerie

f,$önitas ,r
MauritiuSstraße 5

neben Walhalla.
— Telephon 2115.

MI Entflogen

ki ' ' / Äschgarnstur .^ ofa u. ’Ä 'SÄ
Sestel.' Polsterstüble. » »ÄÄÄ ' fJi ohne

Besichtigung am VersteigerungStuge
Kdam Bender,

Auktionator und Tarator.
Gefchäktslokal Moritzltrabe 7. ^ elepbon 181̂ .

Bekanntmachung.
Die Haushaltungen , welche nur Brotkarten mit Datum vom

18 Mär , erhalten haben, können von Donnerstag , den 18 68.
Mts ., ab im Rathause. Zimmer Nummer 16 lSteuerkasscj bit
Brotkarten für weitere vier Wochen unter Vorlegung ihrer
weiskarten in Empfang nehmen.

Wiesbaden, den 17. Mär , 1915. ,Das Brotverteilungsamt.

Bekanntmachung.
Freitag , den 19. Mär , dS. IS ., nachmittags sollen tn dem

Stadtwalbe Koblbeck
1. 4 Rmtr . Knüppelholz,
2. 3000 Eichen-Wellen

m - Kl» . - .. ,.

Wiesbaden, den 15. Mär , 1915. ^ ^er Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 19., 22. und 23. März 1918 findet von vormittags 9 Uhr

bis ,um Eintritt der Dunkelheit im Rabengrunb Scharfschießen

ftatt @S werben folgende Straßen »eiverrt : Platter Straße
Jbsteiner Weg. Rundfabrweg und alle Wege, d e von diesen
Straßen nach dem Nabengrund abweichen und in den Nalen

^ ^ Weĝ ü7r damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem

ÄV eS  SSiebü -länöes gewarnt . ^ E,nkom >nand°. .

\NeWerber\cM.
Knaus 4-
Langgasss 31 — Taunusstr. 16
Spezialist t.  Ansenglllser,

Oerloren » S
a “ÄXifi tS‘"’6ä®

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
höchste Temperatur nach 6 .- -f-8 niedrigste Temperatur -j-3

Barometer : gestern 760.7 mm. heute 752.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 19 . März:

Wieder zunehmende Bewölkung und vielerorts Regenfälle,
Temperatur wenig verändert.

NiederschlagSböhe feit gestern : .
Weilburg . 0
Feldbera . 0
Neukirch . 1
Marburg . 1

Trier . . . . . . . . 0
Witzenhaufen . . . . . 0
Schwarzenborn . J
Kassel . 1

entflogen.
Wiederbringer hohe Belohnung
zugesichert. *91»5

Mainzer Stratze 88,Part.

Waflerstandr Rheinpegel Caub : gestern 2.97. heute 3.08
Lahnpegel : gestern 2.28, heute 2.24._ _

1». März Sonnenaufgang 6.10
Sonnenuntergang6.08

Mondaufgang 6.48
Monduntergang 10.51
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